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«Die Wolfsregulierung ist mein Werk»
Der Mitte-Politiker Othmar Reichmuth wurde 2023 nicht mehr in den Ständerat gewählt.  
Gegenüber dem «Boten» sinniert er über die Gründe seiner Abwahl und erklärt, was er seither unternimmt.

Othmar Reichmuth gibt im Interview 
Einblicke in seine Zeit nach der Ab-
wahl. Für ihn als 60-Jährigen sei da-
mals eine mögliche Pensionierung 
im Raum gestanden. Er habe «mit 
der Pensionskasse eine befriedigende 
Lösung gefunden», wie er sagt. «Ich 
 arbeite aber weiter als selbstständiger 
Berater für das Bauen ausserhalb der 
Bauzone, zudem habe ich zwei Man-
date bei touristischen Projekten ange-
nommen.» Schliesslich sei er noch bis 
im Frühling 2025 Präsident des Ver-
bands thermische Netze Schweiz. Da-
bei begleitet er ein ausserkantonales 
Fernwärmenetz in der Projektierung.

Berater und «Hilfssheriff»
Daneben arbeite er «ums Huus umä». 
Reichmuth wohnt weiter in Illgau 
auf einem Bauernbetrieb, den  bisher 
sein Schwager, unterstützt durch Reich-
muths Frau, führte. «Jetzt hat mein 
Junior zusammen mit seiner Partne-
rin den Betrieb, den wir auf Mutter-
kühe umstellen, übernommen.» Er sei 
sozusagen der «Hilfssheriff» auf dem 
Hof. Die Nichtwahl 2023 habe ihn sehr 

enttäuscht, erklärt Reichmuth. Der No-
vember sei schwierig gewesen, «aber 
nach der letzten Kommissions sitzung 
konnte ich abschliessen». Im neuen 
Jahr seien vereinzelt Anfragen gekom-
men. Es habe sich immer mehr abge-
zeichnet, dass er als  selbstständiger Be-
rater tätig sein  werde: «Seit ich diese 
neuen Auf gaben habe, ist es für mich 
klar: Mir ist es wohl dabei, nicht mehr 
150 Prozent zu arbeiten, sondern auch 
noch Zeit dafür zu haben, hier auf dem 
Hof Knecht zu sein.»

«Die Kampagne gegen mich»
Wie Reichmuth betont, habe er sich in 
seiner Zeit in Bern nicht in den Vorder-
grund gestellt und gewisse Arbeiten 
nicht im eigenen Namen verkauft: 
«Dass wir aktuell die  Wolfsregulierung 
diskutieren, ist mein Werk.» Er  habe 
das Geschäft in allen Kommissionen 
im Parlament und im Plenum des 
Stän de rats vertreten – «wahrgenom-
men hat man das im Kanton Schwyz 
nicht». Auch die Medien hätten  diese 
Arbeit nicht aufgenommen. «Aber ich 
bin nicht sicher, ob dies der einzige 

Grund war, warum ich nicht mehr ge-
wählt wurde», so Reichmuth. «Es war 
eine Kombination von allem:  Pirmin 
Schwander hat es gut gemacht,  indem 
er Ender ins Boot holte – und aus die-
ser Richtung ist dann ja auch die Kam-
pagne gegen mich auf den sozialen 

Medien gekommen. Dann ist es mir 
nicht gelungen, meine geleistete Arbeit 
im Volk gut genug zu verkaufen. Hin-
zu kam die Doppelkandidatur der SP 
und der Grünen, die mich Stimmen 
ge kostet hat», so Reichmuths Schluss-
analyse. (mri)

Alt-Ständerat Othmar Reichmuth auf seinem Heimet in Illgau: «Mir ist es wohl dabei,  
nicht mehr 150 Prozent zu arbeiten.» Bild Andreas Seeholzer 

Über die KI in der Kunstwelt
Die Mitgliederversammlung des Kunstvereins in Altendorf war aussergewöhnlich gut besucht  
und wurde mit einem Vortrag über digitale Kunst und Künstliche Intelligenz (KI) spannend ergänzt.

D er ehemalige Theatersaal 
im Restaurant  Schwanen 
in Altendorf platzte 
fast aus  allen Nähten. 
Die rekord verdächtige 

 Anzahl von über 100 Mitgliedern 
 folgte kürzlich der Einladung des 
Kunst vereins Oberer Zürichsee zur 
16. Mitgliederversammlung. Präsiden-
tin Cornelia Brändli begrüsste beson-
ders Ehren präsident Bruno Glaus und 
den Kulturbeauftragten des Kantons 
Schwyz, Franz-Xaver Risi.

Dem Jahresbericht war zu entneh-
men, dass der Kunstverein im vergan-
genen Jahr 15 Anlässe auf die  Beine 
stellte, die ein grosses Spektrum an 
Kunst und Kultur abdeckten und 
die alle überaus gut besucht waren. 
 Einige Anlässe, so Brändli, waren ein-
fach zu organisieren, andere sehr auf-
wendig, abhängig vom jeweiligen Ort, 
der Anreise und den Führungen. Dies 
ist auch der Grund, warum der sie-
benköpfige Vorstand und Organisator 
der Veranstaltungen nach einer Ver-
stärkung suchte. Mitglied Erika Rüegg- 
Ploke stellte sich der Versammlung 
vor und wurde einstimmig gewählt. 
Und so setzt sich der Vorstand des 
Kunstvereins neu zusammen: Corne-
lia Brändli (Präsidentin), Alois Artho 
(Vize präsident), Evelyne Glaus (Kas-
sier), Marie-Eve Hofmann-Marsy (Ak-
tuarin/Medien), Peter Brunner (Kom-
munikation), Ursula Grossfeld,  Erika 
Rüegg-Ploke und Patrick Lambertz 
sowie als Rechnungsrevisor Thomas 
Selm.

Vielfältige, fesselnde Kunstevents
Vizepräsident Alois Artho gab im An-
schluss eine buntbebilderte Vorschau 
auf die Veranstaltungen im laufen-
den Jahr. Von der Grossen Regiona-
len Rapperswil über kleinere Ausstel-
lungen in Uznach, Schänis, Kaltbrunn, 
Müsigericht, Steinen, Vättis bis hin zu 
international bekannten Kunstevents 
wie denjenigem von Ugo Rondinone 
«Cry Me a River» im Kunstmuseum Lu-
zern oder den versteckten Schätzen in 
der Universität St. Gallen und Atelier-
besuchen wie bei den Catrinas in Stäfa 
– das Angebot ist mehr als vielfältig, 

durchweg fesselnd und interessierte 
Gäste sind stets willkommen. Die ge-
nauen Informationen,  Medienberichte 
und Fotogalerien sind unter www.
kunstverein-oz.ch zu finden.

Unter dem Traktandum Varia be-
dankte sich die Präsidentin bei ihrem 
Vorstand, den vielen Besuchenden 
an den Anlässen, die den Verein erst 
leben dig werden liessen, und stellte 
das Fotobuch zur letztjährigen Kunst-
reise nach Istanbul vor. Ehrenpräsi-
dent  Bruno Glaus stellte sein Projekt 
«StadtKunstGarten» in Uznach vor, in 
dem noch Raum für  Kunstschaffende 
sei. Franz-Xaver Risi, Kulturbeauftrag-
ter des Kantons Schwyz, wies auf das 
bevorstehende 7. Schwyzer Kultur-
wochenende hin, das auf abwechs-
lungsreiche Weise die Vielfalt der Kul-
tur im Kanton vom 19. bis 21. April 
zeigt. Ausserdem wäre für ihn die letzt-
jährige Kunstreise nach Istanbul ein 
absolutes Highlight gewesen und er 
lobte den Kunstverein dafür, dass er 
ein zentrales Bindeglied zwischen den 

Kulturschaffenden und Kulturinteres-
sierten sei und mit der grossen Qua-
lität des Angebotes bei den Menschen 

die Kultur ins Bewusstsein ruft und 
Vertrauen in die Kunst schafft.

Workshop: Was bringt die KI?
Nach der Mitgliederversammlung 
führte Vorstandsmitglied und Fotograf 
 Patrick Lambertz in die Welt der KI-
Entwicklung ein. Er zeigte eindrucks-
voll, wie diese Technologie im Begriff 
ist, unser Verständnis und unsere Inter-
aktion mit der digitalen Welt neu zu ge-
stalten. Er beleuchtete die weitreichen-
den Implikationen der KI, ihre Rolle in 
der Gesellschaft und die teils unheim-
liche Faszination, die von ihr ausgeht. 
Die Zuhörer wurden dazu angeregt, 
über die Zukunft von KI in verschie-
denen Lebens bereichen nachzudenken. 
Es entstand ein reger Austausch, der 
die Basis für einen vertiefenden Work-
shop im Dezember bildete, für den sich 
bereits viele Interessenten angemeldet 
haben. Beim Abendessen wurde rege 
weiter diskutiert und das entspannte 
Zusammensein genossen.
 Kunstverein Oberer Zürichsee

Kunstverein Oberer Zürichsee (v. l.): Erika Rüegg-Ploke (neu), Ursula Grossfeld, Patrick Lambertz, Cornelia Brändli, Alois Artho, Marie-Eve 
Hofmann-Marsy, Peter Brunner und Evelyne Glaus organisieren als Vorstand die zahlreichen Anlässe des Kunstvereins. Bild zvg

«Glück auf» im 
Kanton Schwyz
Klarinettistinnen und Klarinettisten 
des Kantons Schwyz und das Swiss-
Clarinet Orchestra finden sich am kom-
menden Sonntag zusammen zu einem 
einmaligen Konzert in der Jugend-
kirche Einsiedeln. Höhepunkt ist das 
Werk «Glück auf» für Klarinetten-
orchester und Orgel des Luzerner Or-
ganisten Wolfgang Sieber, das erstmals 
im Kanton Schwyz aufgeführt wird. 
Für ganz andere Töne sorgen Chasch-
pis Klarinettennachwuchs unter der 
Leitung von Dani Häusler. Der bekann-
te Volksmusiker hat vor einigen Jah-
ren für ein Konzert zu Ehren von Kas-
par Muther ein Klarinettenensemble 
zusammengestellt. In Einsiedeln spie-
len sie Werke von Kaspar Muther und 
Dani Häusler. Das Klarinetten ensemble 
«Holzbiig» unter der Leitung von Sabi-
ne Gertschen bringt Jazz und Pop in 
die Runde. Zu den Klarinettenklängen 
singt Anna Smith mit ihrer wunder-
baren Stimme. Es lockt ein Abend vol-
ler musikalischer Entdeckungen. (eing)

Ein Beispiel der Nutzung von KI in der Kunst 
ist das beeindruckende Werk von Jonas 
Peterson. Bild zvg 

Geschichten und  
Freizeitideen
Das Sommermagazin 2024 widmet sich 
dem Thema «Stein» und ist zu 100 Pro-
zent im Kanton Schwyz gemacht: von 
der Redaktion über Fotos und Grafik bis 
zum Druck. Lust machen, den Kanton 
Schwyz zu entdecken – das möchte das 
neue Sommermagazin. Dabei scheinen 
Stein und Freizeit auf den ersten Blick 
kein Traumpaar zu sein. Doch bereits 
die ersten Seiten zeigen, dass Stein und 
der Kanton Schwyz eine Vielfalt an The-
men bergen. Das Magazin ist gratis und 
liegt in den Schwyzer Tourismusbüros, 
bei den Bergbahnen, Hotels etc. auf. (pd)

Das Sommermagazin 2024 Bild zvg 

Schwyz  
kooperiert 
bei Bildung
Die Kantone Schwyz, Luzern und Zug 
schliessen für die Ausgabe von Bil-
dungsgutscheinen eine Kooperations-
vereinbarung mit dem Bund ab. Da-
mit können die Angebote unabhän-
gig vom Wohnkanton genutzt werden. 
Der Kanton Schwyz hat das Angebot 
im Herbst 2023 lanciert. Die Bildungs-
gutscheine sollen es Personen ermög-
lichen, ihre Fähigkeiten in den Grund-
kompetenzen Lesen, Schreiben und 
Bedienung eines Computers zu ver-
bessern. Luzern führte das Angebot 
2020 ein, seit September 2023 können 
die Bons auch im Kanton Zug und seit 
März 2024 auch in Obwalden einge-
löst werden, wie die Staatskanzlei des 
Kantons Luzern gestern mitteilte. Zu-
dem schliessen die Kantone Luzern, 
Schwyz und Zug für diese Jahre eine 
Kooperationsvereinbarung mit dem 
Staatssekretariat für Bildung, For-
schung und Innovation (SBFI) ab. (red)


